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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt Anſtalten
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreiskiſte Ar. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations- Organ für

Grütis-Heiluge: J Vete Gartenlanbe.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15. Pfg., Reklamen 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Ruchdruckerei Annaburg

Schweinit und dir ninliegenden Ortſchäften.

Königliche und GemeindeBehörden.

Sonnabend, den 9. Juli 1904. S. Jahrg-
n „-———èdbcqä-—

Bekanntmachung.
Jn allen beide Friedhöfe betreffende An

gelegenheiten iſt der Gemeindeſchöffe Herr Tiſchler-
meiſter Stephan täglich von 11 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmittags zu ſprechen.

Anunaburg, den 8. Juli 1904.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein:

Bekanntmachung.
Marken zur Sand- Abfuhr aus den Gemeinde

Sandgruben am Pechberge ſind von jetzt ab bei
Herrn Kaufmann Gaſſe, Holzdorferſtr., zu löſen.

Annaburg, den 8. Juli 1904.
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſt ein.

Politiſche Rundſchau.

Dentſchland. Der Kaiſer hat Donnerſtag morgen
7 Uhr auf der „Hohenzollern“, begleitet von dem
Torpedoboot „Sleipner“ und dem kleinen Kreuzer
„Hamburg“, die Nordlandsreiſe angetreten Die
Matroſen der Yacht „Jduna“ brachten ein dreifaches
Hurra aus, die Forts ſchoſſen Salut. Die Kaiſerin
iſt Donnerſtag 7,30 Uhr in Cadinen eingetroffen.

Der Kronprinz iſt von den Einzugsfeierlichkeiten
in Schwerin nach Potsdam zurückgekehrt.

Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ mit Kaiſer
Wilhelm an Bord hat Donnerſtag um 3 Uhr nach
mittags Kopenhagen paſſiert. Kaiſer Wilhelm ließ
durch den deutſchen Geſandten in Kopenhagen dem
Könige und dem Kronprinzen von Dänemark ſeine
herzliche Teilnahme an dem großen Unglück aus
ſprechen, das die däniſche Schifffahrt durch den
Untergang des „Norge“ erlitten habe.

Ueber das Befinden des Königs von Sachſen
wird aus Ems gemeldet:

h

Das erſte Debüt der Dompenauer
freiwilligen Fenerwehr.

Humoreske von E. F.
(Nachdruck verboten.)

Lang iſt es her, ach ja lang, als ich noch in
meinem Geburtsorte Dompenau die goldenen Jahre
meiner Jugend verlebte. Dompenau iſt ein kleines
Neſt irgendwo im großen, deutſchen Vaterlande,
wie es deren viele giebt. Abgeſchloſſen von einer
Kultur, fand man dort die unverfälſchte Spectes
Menſchen, für welche der techniſche Ausdruck „Spieß
bürger“ lautet, kleinliche, engherzige Seelen, die für
nichts Sinn hatten, als für's Arbeiten, Eſſen
Trinken und Schlafen und darum abends mit den
Hühnern zugleich in die Federn krochen, das ſtille
Städtchen der treuſorgenden Obhut zweier Nacht
wächter namens Paſtarl und Paſſinger überlaſſend.
Und wie treulich wachten dieſe beiden braven Seelerd!
Mit lautem Pfiff und Ruf, damit ſich ja nur ein
jeder Spitzbube bei Zeiten vor ihnen ſalvieren konnte
zogen ſie bei Ablauf jeder Stunde, wenn das Wetter
nicht gar zu garſtig war, durch die engen, holperigen,
ſchmutzigen Und dunklen Straßen. Die übrige Zeit
verſchlief dieſes unübertreffliche Doppelartge des Ge
ſetzes in einem ſtillen, geſchützten Winkelchen- Ja
einmal paſſierte es ſogar daß ein Spaßvogel den
beiden ſüßſchlummernden Sicherheitswächtern ſämmt
liche Attribute ihres Amtes, den Spieß und das
große Tuthorn, ſtibitzt, hatte, und in gehöriger Ent
fernung von beiden ein ſolch ſchauriges Konzert

Die katarrhaliſchen Er

ſcheinungen ſind unter dem Gebrauch der Emſer
Kur weſentlich zurückgegangen; der Kräftezuſtand
läßt aber noch zu wünſchen übrig; der König iſt
dadurch, beſonders aber auch der vorhandenen neu
ralgiſchen Schmerzen wegen, an längerer Bewegung
im Freien behindert:.

(Eine Abordnung des 2. Garde Dragoner-
Regiments in Bukareſt.) Die Abordnung des
2. preußiſchen Garde Dragoner Regiments iſt in
Bukareſt herzlich empfangen worden. Sie nahm
am Montag im „Cerkle Militaire“ an einem Früh-
ſtück teil, zu dem der Miniſterpräſident Sturdza,
der Kriegsminiſter, Generale und höhere Offiziere
erſchienen waren. Am Abend gab der Kriegs
miniſter der Abordnung ein großes Feſtmahl, dem
ein glänzender militäriſcher Empfang folgte. Am
Dienſtag wurde zu Ehren der Abordnung im
Schloſſe Peleſch ein Frühſtück gegeben. König Karol
hieß die Gäſte mit einem Trinkſpruch willkommen,
der mit den Worten ſchloß „Möge Gott Seine
Majeſtät den deutſchen Kaiſer ſchützen und ſeine
ſtolze Armee ſegnen, mit der ich ſeit einem halben
Jahrhundert durch enge Bande verknüpft bin.
Der König brachte dann ein Hoch auf den Kaiſer
aus. Der Führer der Abordnung, Oberſt Bartſch
von Sigsfeld, dankte in herzlicher Weiſe. Jm Laufe
des Tages beſuchte die Abordnung die Stadt und
die militäriſchen Anſtalten, ſowie die Befeſtigungen,
am Mittwoch wurde die Dongubrücke und Cerna-
voda und der Hafen von Konſtantza beſichtigt und
Donnerſtag die Rückreiſe angetreten

Die Handelsvertragsberhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Oeſterreich Ungarn werden, wie
das öffiziöſe Wiener Fremdenblatt meldet, kaum
vor der zweiten Hälfte des September wieder auf
genommen werden.

Zu den deutſch ruſſtſchen Handelsvertrags
verhandlungen wird Pariſer Blättern aus Peters
burg gemeldet, daß ſich Herr von Witte in dieſer
Woche nach Berlin begeben ſolle, um den Handels
vertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland zu
unterzeichnen. Rußland habe Zugeſtändniſſe gemacht

S

auf den Tuthörnern zum beſten gab, daß die guten
Dompenauer voll Entſetzen aus ihren Betten ſprangen
und an die Fenſter ſtürzten, weil männiglich glaubte,
der Feind ſei über Nacht in die Stadt gebrochen,
zumal damals am ſchönen Rhein die Kriegsfurie
los war. Wegen ſotaner gröblicher Verletzung ihrer
Amtspflichten wurden die beiden Sicherheitswächter
am nächſten Tage in eine Ordnungsſtrafe von 5
Silbergroſchen genommen, und zwar von Rechts
wegen

Schelte mir darum aber niemand mein liebes
Dompenau! Trotz der angeführten Uebelſtände
beſaß es auch mancherlei Gutes und Schönes. Gab
es doch dortſelbſt eine Kirche, eine Schule ein Ge
fängnis und ein Spritzenhaus Priſchenhaus
nannten es die Dompenauer deſſen Schlüſſel ge
wöhnlich nicht zu finden war, wenn Feuer ausbrach.
Wenn die Stadtbrunnen oft kein oder nur ſchlechtes
Waſſer lieferten, ſo war das ganz in der Ordnung,
denn das Städtchen beſaß einen ſchönen, ſchilf
umkränzten Teich, an und auf welchem ſich ſämt
liche Dompenauer Buben und Enten tummelten.
Das durch einige Rinnſteine verſchlimmbeſſerte grau
grüne Waſſer vorerwähnten Tümpels verbreitete
im Sommer einen ſo angenehmen Duft, daß der
Geſtank von Limburger Käſe das reine Parfüm
dagegen war. Aus dieſem Grunde beſchloß man
auch aus Dompengau eiten Bade und Luftkurort
zu machen der ſeinesgleichen nicht finden ſollte;
doch ſchlummert die Sache noch heutigen Tages
als unklares Projekt in den geiſtvollen Köpfen der

in Bezug auf die Einfuhr von Produkten der
Montaninduſtrie und Manufakturwaren, Deutſchland
hinſichtlich der Getreidezölle.

(Zur Lage in Deutſch-Südweſtafrika.)
Der „Deutſchen Kolonialzeitung“ wird telegraphiert:
Jn Windhuk hat am Sonntag, den 3. Juli, in An
weſenheit des Gouverneurs, des Oberſten Leutwein,
eine Verſammlung der Abteilung Windhuk der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft ſtattgefunden. Doktor
Rohrbach hielt einen Vortrag über die vom Auf
ſtand hervorgerufenen Schäden. Er ſchätzt ſie auf
Grund des von ihm bearbeiteten Materials auf
insgeſammt 7. Millionen. Davon ſind Schäden an
Farmer 3 Million, der Kaufleute 2 Million,
kleinere Verluſte Million, von ermordeten Farmern

Million, Händler Million. Von 140 Farmern
in den Bezirken Windhuk, Okahandja, Karibib,
Omaruru, Gobabis ſind nur 11 betriebsfähig, die
meiſt geſchonten Ausländern. gehören, einige ſind
teilweiſe betriebsfähig, in allen übrigen ſind die
Betriebsmittel völlig vernichtet. Jn den Bezirken
Grootfontein und Outjo ſind von 40 Farmen
21 vetriebsfähig, Ke gehören zumeiſt Buren. Weill
die Lage geklärt erſcheint, wird Leine amtliche Nach
richt über die Zuſammenſetzung der Entſchädigungs
kommiſſion gewünſcht, die bald ihre Arbeit beginnen
ſoll. Als Mitglied der Kommiſſion wird Dr. Rohr-
bach gewünſcht. Jm Aufſtande ſind 123 deutſche
Anſiedler ermordet und 35 im Kampfe gefallen.

Salkanſtagten. Der Dreibund der kleinen
Balkanſtaaten Serbien, Bulgarien und Montenegro,
von deſſen Plan ſchon wiederholt die Rede geweſen
iſt, ſoll jetzt wirklich zuſtande gekommen ſein. Ein
Telegramm aus Belgrad behauptet, die Bekannt
gabe des Bündniſſes, ſowie die Mitteilung an die
Mächte ſei nur deshalb nicht erfolgt, weil man noch
Rückſichten auf gewiſſe Perſönlichleiten nehme. (2)
Der Hauptpunkt des Vertrages beſtimme, daß im
Falle eines Eindringens einer fremden Macht die
drei verbündeten Staaten einmütig vorgehen.

Auſtralien. Die Arbeiterpartei ſcheint in
Auſtralten immer mehr an Bedeutung zu gewinnen.

Stadtverordneten. Auch wäre bald einmal eine
Eiſenbahnlinie an dem Städtchen vorbeigeführt
worden, wenn ſich nicht die geſamte Bürgerſchaft
mit Händen und Füßen dagegen gewehrt hätte.
„Wer von uns hat es wohl nötig zu verreiſen
rief der Herche Neumann mit Stentorſtimme in
einer ſtürmiſchen Sitzung der Stadtväter. Nach
unſerer ſtädtiſchen Polizeiordnung darf kein Bürger
bei Leib und Leben über das Weichbild der Stadt
hinaus.“ Ein anderer meinte: „Die ganze Eiſen
bahn iſt. Dampf, nichts als Dampf.“ Ausſchlag
gebend war aber die Anſicht des dicken Poſt und
Fuhrhalters Wiedemann, der rundweg erklärte;
Durch die Eiſenbahn werden die Pferde überflüſſig,
ſo daß wir ſie dann ſchlachten und Pferdefleiſch
und Wurſt, eſſen müſſen. Brr!“ Sozialdemokraten
gab es, Gott ſei Dank, keine in Dompenau, nur
der alte Schnauſer, ein Spitzbube vom reinſten
Waſſer, lebte nach ihren Grundſätzen über Freiheit,
Brüderlichkeit und Gleichheit, indem er im lieben
Sommer Gemüſe, Obſt, Fiſche, Wild und Holz
ſtahl, ſo daß er ein herrliches Leben führen konnte.
Seine mannigfachen Strafen ließ ihn dann der
gutmütige Herr Amtsrichter, der auch gern Fiſche
Und Wild aß, erſt im Winter abbrummen, und
war der alte Schnauſer dann erſt recht gut auf
gehoben Das rechnete er aber auch dem Herrn
Amtsrichter hoch an, und bei jeder ſich bietenden
Gelegenheit pflegte der alte Schnauſer zum Richter
zu ſagen: „Jch duze alle bloß Dich nicht und den
Herrn Bürgermeiſter Ja auch ſogar Vereine gab



Sie hat nunmehr auch in Weſtauſtralien einen
Sieg davongetragen. Das weſtauſtraliſche Parla
ment beſteht aus 50 Mitgliedern, und bei den
Wahlen, die augenblicklich zum Abſchluſſe gekommen
ſind, gelangten von den 41 Sitzen, über deren Be
ſetzung man bis jetzt unterrichtet iſt, 19 in die Hände
der Arbeiterpartei, während die bisherige Regierungs
partei nur 14 Sitze erraäng.

Aſien. Die armeniſchen Biſchöfe in Perſien
haben an den Staatsſekretär Hay telegraphiert, daß
die Türken wie Barbaren Blutbäder anrichten.
Tauſende flehten im Namen des Chriſtentums und
der Nächſtenliebe Amerika an, das Leben der Un
ſchüldigen zu retten. Bei der Vermittelungsluſt der
Vereinigten Staaten iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß
eines Tages amerikaniſche Kriegsſchiffe vor Kon
ſtantinvpel erſcheinen, um auf den kranken Mann“
dahin einzuwirken, daß Maßnahmen getroffen
werden, die die Wiederholung ſolcher Schlächtereien
unmöglich machen.

Vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatz.

Ein ſchwerer Wirbelſturm hat eine größere Zahl
japaniſcher Transportſchiffe mit Lebensmitteln für
die mandſchuriſche Armee vernichtet. Ebenſo leiden
die Uniformen ſehr unter dem durchdringenden
Regen. Den Ruſſen dürfte es freilich nicht viel
beſſer gehen. Das ruſſiſche Hauptquartier iſt total
überſchwemmt, ſeine ungepflaſterten Straßen gleichen
Waſſerbächen. Daraus kann man ſich ein Bild
machen, wie es im Allgemeinen ausſieht.

Das erſte ruſſiſche Armeekorps (Petersburg)
wird mobiliſtert. Der Oberbefehlshaber Kuropatkin
fühlt ſich alſo noch immer nicht ſtark genug, obwohl
noch verſchiedene ruſſiſche Armeekorps zum ihm
unterwegs ſind.

Infolge der Witterungsverhältniſſe wird man
ſich bis auf Weiteres auf einen Stillſtand der mili
täriſchen Aktionen auf dem oſtaſiatiſchen Kriegs
ſchauplatze gefaßt machen müſſen. Den Japanern
iſt dieſe unfreiwillige Muße peinlich und nachteilig,
ihnen liegt daran, ſich möglichſt ſchnell mit Kuro-
patkin, dem täglich neue Verſtärkungen zugehen, zu
meſſen. Wenn dieſem Wunſche der Japaner gemäß
von einigen Seiten behauptet wird, der japaniſche
General Kuroki werde ſchon in den allernächſten
Tagen einen Vorſtoß gegen die ruſſiſche Hauptarmee
urtternehmen, ſo ſteht dem eben die Tatſache gegen
über, daß die vollſtändig aufgeweichten Wege, die
über ihre Ufer getretenen Flüſſe, die Unmöglichkeit
ausreichender Verpflegung der Truppen und dergleichen Mehr den Borſto Serhindern. Da mit dem

Beginn der Regenzeit die gefürchteten Taifuns ein
getreten ſind, ſo leiden eben auch die Operationen

zur See. Den großen Kriegsſchiffen ſind dieſe
Wirbelſtürme am Ende nicht gefährlich, den kleinen
werden ſie verhängnisvoll, Transportſchiffen bereiten
ſie in zahlreichen Fällen den Untergang.

Jn allen dieſen Naturerſcheinungen, die den
Fortgang der Kriegsereigniſſe notwendigerweiſe auf
halten, begrüßen die Ruſſen, denen alles daran
gelegen iſt, Zeit zu gewinnen, wertvolle Bundes
genoſſen. Jn Rußland werden fortgeſetzt Reſerviſten
zu den Fahnen einberufen und nach dem Kriegs
ſchauplatze entſandt. Zur Zeit ſollen die ruſſiſchen
Streitkräfte in der andſchurei folgendermaßen
verteilt ſein: 75 000 Mann in Charbin, 2500 in
Mukden, 28000 in Liaujang, 35000 in Haitſchöng,
40000 in Tatſchitſchao.

Einen neuen ſchweren Verluſt hat die japaniſche
Flotte zu beklagen. Wie ein Telegramm aus Tokio
meldet, ſtieß der japaniſche Kreuzer „Kaimon“ bei
Talienwan auf eine Mine und ſank.

Des Schulfeſtes wegen füllt die
Dienſtag- Nummer aus. Die nächſte
erſcheint ſodann Donnerſtag früh.Nummer

Lokales und Provinzielles.

S. Annaburg. Das Kinderfeſt, der langerſehnte
Feſttag unſerer Kleinen, auch eines unſerer ſchönſten
Volks und Familienfeſte, wo Alt und Jung Freude
empfindet, ſteht vor der Tür. Das Feſtkomitee hat
und giebt ſich noch die größte Mühe, den lieben
Kindern Ueberraſchungen zu bieten und iſt ihm
dies durch die zahlreich gefloſſenen Beiträge unſerer
Mitbürger weſentlich erleichtert worden. Wir wollen
nur hoffen, daß das bisherige Wetter auch während
der Feſttage anhält, damit nicht, wie im vorigen
Jahre die Feſtlaune und all die ſchönen Kleider
durch Jupiter Pluvius mit ſeinem Naß verdorben
werden.

Jm Regierungsbezirk Merſeburg ſind nach
der letzten Ausgabe des amtlichen Schulblattes
1 Rektorſtelle, 87 Lehrerſtellen und 2 Lehrerinnen
ſtellen zu beſetzen. Der Lehrermangel iſt hiernach
chroniſch geworden.

Für die Reiſenden der 4. Wagenklaſſe wer
den zur Zeit weitere Verbeſſerungen in den Wagen
geſchaffen. Die Fenſter dieſer Wagen erhalten ſämt
lich verſchiebbare Vorhänge, die das Eindringen
der Sonnenſtrahlen verhindern. Nachdem bereits
ein kleiner Teil der Wagen vierter Klaſſe mit Ab
orten gusgerüſtet worden iſt, ſoll dieſe Neuerung
ebenfalls in größerem Umfange zur Durchführung
gelangen. Jnsbeſondere werden die neu eingeſtell
ten damit verſehen.

Holzdorf. Am Donnerstag, den 14. d. Mts.
wird hierorts Schweinemarkt abgehalten.

Torgan, 4. Juli. (GneiſenauDenkmal.) Am
geſtrigen Sonntag fand in dem freundlichen Kreis
ſtädtchen Schildau die feierliche Enthüllung des
Gneiſenau Denkmals ſtatt, an welcher der Ober
paäſident der Provinz Sachſen, Staatsminiſter
Dr. v. Boetticher, der Regierungspräſident Frhr. v.
d. ReckeMerſeburg, Landrat WieſandTorgau und
mehrere Mitglieder der in direkter Linie von dem
Grafen abſtammenden Familien teilnahmen. Unter
den letzteren befand ſich der Spender der Gneiſenau
Gedenktafel an Gneiſenau's Geburtshauſe, Graf
Neidhardt von Gneiſenau Sommerſchenburg, ein
Urenkel. Gegen 2 Uhr nachmittags fand der feier
liche Enthüllungsakt ſtatt, bei dem die Herren Staats
miniſter Dr. v. Boetticher und Frhr. v. d. Recke An
ſprachen hielten; erſterer toaſtete auf den Kaiſer,
letzterer auf die Stadt Schildau. Dieſe gab den
etwa 40 Ehrengäſten im „Ratskeller“ ein Frühſtück.
Die Muſik wurde beim Feſtkommers am Vorabend
und am Feſttage ſelbſt vom 179. JnfanterieRegi
ment aus Wurzen ausgeführt. An der Feier nahm
auch eine Abordnung des Pomm. GrenadierRegts.
aus Kolberg teil. Das Denkmal iſt eine Schöpfung
des Bildhauers Georg Meyer in Steglitz.

Toxgan, 5. Juli. (Todbringende Gasvergiftung).
Infolge eines Gasrohrbruchs im Hauſe Ecke Leip
ziger und Breiteſtraße erkrankte die 26jährige Adele
Ehring, die in dieſem Hauſe wohnte und Gas ein
geatmet hatte, unter Vergiftungserſcheinungen, die
geſtern ihren Tod zur Folge hatten. Seit Oſtern
iſt dies ſchon der zweite kötlich verlaufene Gas
vergiftungsfall.

Wittenberg, 3. Juli. Am Freitag abend zwiſchen
10 und 12 Uhr wurde beim Bäckermeiſter Hermann

in der Collegienſtraße von einem ortskundigen Diebe
ein Einbruch verübt, bei welchem dieſem eine Kaſ
ſette mit 500 Mark und eine Anzahl Sparkaſſen
bücher in die Hände fielen. Ein Glas voller 50
Pfennigſtücke und eine Schicht 20 Markſtücke, die
mit der Kaſſette in einem Schranke ſtanden, muß
er überſehen haben, da er dies Geld nicht mitnahm.
Der Dieb war geſehen worden, wie er aus dem
Fenſter ſprang und auf einem Zweirad davonfuhr.
So war wenigſtens ſeine Geſtalt bekannt geworden.
Auf der Heimfahrt war er auch in eine Wirtſchaft
eingekehrt, wo er erzählte, er ſei Bäcker in Blöns
dorf. Auf Grund dieſer Angabe wurde der Dieb
dann am Sonnabend ermittelt und eingeſteckt.
Seine auffallende Ortskenntnis erklärt ſich daraus,
daß er bei dem Beſtohlenen mit dem er verwandt
iſt, als Bäcker gelernt hat. Der militäriſche Ver
ſuch, von dem ſchon mitgeteilt wurde, die Bildung
eines Reſerveregiments auf dem Schießplatz Jüter

es in Dompenau. Da war ein Geſangverein
„SchreiFritz“, in welchem aber mehr gekneipt als
geſungen wurde zum größten Verdruß des Diri
genten, des dicken Kantors Kalmus. Auch ein Turn
verein „Jmmer langſam voran“ hatte man, in
welchem unter der Leitung des Turnwarts Amboß
die ſchwierigſten Sachen mit der größten Leichtigkeit
ſogar vhne Apparat ausgeführt wurden. Zu dieſen
beiden ſollte ſich bald noch ein dritter geſellen.

Die geſchilderten Vorzüge verdankte das Städt
chen aber nur dem Regime des geſtrengen und
wohledeln Herrn Bürgermeiſters Fliege, der ſich
als ein wirklicher „Vater der Stadt“ bewies, wenn
er auch ſchon bei ſehr jungen Jahren zu dieſer
Vaterſchaft gelangt war. Denn zuerſt hatte er
eigentlich etwas Anderes werden wollen und zu
dieſem Zwecke Schulen beſucht. Da aber das Stu
dieren nicht jedermanns Sache iſt, ſo kehrte er den
Wiſſenſchaften ſchnöde den Rücken die böſe Welt
ging fern von ſeines Vaters Hauſe und fing an,
Akten abzuſchreiben, wodurch er es ſchließlich ſo
weit brachte, daß er in ſeiner Vaterſtadt Dompenau
Bürgermeiſter wurde, da auch hier das Sprichwort
galt Wer den Papſt zum Vetter hat, der wird
leicht Kardinal, ja ſogar Bürgermeiſter.“ Der Herr
Bürgermeiſter Fliege machte aber auch ſeinem Na
men alle Ehre täglich war er vorn und hinten,
revidierte, inſpizierte, publizierte, kommandierte, und
alles tat er nur zu ſeinem und der Stadt Wohl.
So führte der Herr Bürgermeiſter ein tatenreiches
Daſein und ein ſchönes Leben, wenn nur nicht
immer er ſich damit geſorgt hätte, mit welch' neuer
Verordnung oder Einrichtung u. ſ. w. die Dompe
nauer huldvollſt beglücken ſollte.

So hatte er nach längerem Spintiſieren wieder
auch einmal ausgeklügelt, daß eine Feuerwehr
nicht nur nützlich, ſondern auch ſehr notwendig ſei.
Zuerſt ſtieß er mit ſeinem Vorſchlag den gutenDompenauern gewaltig vor die Köpfe, indem ſie
meinten, es ſolle bezüglich des Löſchweſens nur ſo
bleiben, wie es bis dato immer geweſen ſei, näm
lich ruhig brennen laſſen, was nicht mit ein paar
Eimer voll Waſſer zu löſchen ſei. Nun führte der
Herr Bürgermeiſter triftigere Gründe ins Feld. Er
ſetzte anseinander, wie ſtattlich ſich die Mitglieder
der Feuerwehr in ihren ſchmucken Uniformen mit
den blanken Knöpfen ausnehmen würden, und wie
ſie auf dem im Winter zu veranſtaltenden Feuer

wehrball glänzen würden. Zudem ſollte der Ober
befehl einem berittenen Kommandanten anvertraut
werden, welches Amt reihum gehen ſollte. Aber
das kräftigſte Zugmittel war das Verſprechen, daß
nach ſotaner Löſchung jedes Brandes an die Mit
glieder der Feuerwehr ein Faß Freibier auf Koſten
der Stadt verabfolgt werden ſollte.

So war es denn auch endlich ſo weit gekom
men, daß ſich 20 junge und alte Dompenauer zu
einer freiwilligen Feuerwehr vereinigt hatten, und
war dieſes hochwichtige Ereignis würdig gefeiert
worden. Dabei hatte der Bürgermeiſter eine ſo
zündende Anſprache gehalten, daß die Teilnehmer
es für nötig erachtet hatten, die dadurch hervor
gerufene Begeiſterung durch ungezählte Schoppen
zu erhöhen.

Die meiſten von ihnen hatten gleich am näch
ſten Tage die beſte Gelegenheit, ſich praktiſch mit
dem Löſchen ihres Rieſenbrandes zu beſchäftigen.
Denn außer dieſer Gelegenheit wollte ſich lange
keine andere bieten, um die Leiſtungsfähigkeit der
Feuerwehr zu erproben.

och was lange dauert wird endlich gut.
Schließlich nahte auch die Stunde, welche der Dom
penauer Feuerwehr die erſten Lorbeeren bringen
ſollte. Nur war ſie inſofern etwas verhängnisvoll,
als das Feuer gerade in der Sylveſternacht um 2
Uhr morgens ausbrach, da doch männiglich nach
dem reichlich vertilgten Sylveſtergrog ſüß in Mor
pheus Armen ruhte, zumal draußen kein ange
nehmes Wetter war. Denn auf den ſeit Wochen
herrſchenden ſtarken Froſt war plötzlich in der letzten
Woche des alten Jahres Regen u. Tauwetter gefolgt.

Plötzlich heulte die Feuerglocke gar ſchauerlich
durch die Stille der Nacht. Während der eine der
beiden ſtädtiſchen Nachtwächter zur Wohnung des
Herrn Bſtrgermeiſters eilte, begab ſich der andere
zum Kommandanten der Feuerwehr, um denſelben
zu wecken. Nach längerem energiſchen Trommeln
an deſſen Haustüre erſchien denn endlich auch der
Kopf des Höchſtkommandierenden am Fenſter. Sa
lutierend legte der Nachtwächter die rechte Hand an
ſeine Pelzmütze und berichtete vorſchriftsmäßig, daß
beim Dietz Wilhelm am Stadtteich die Schmiede
brenne. Nachdem er den Befehl erhalten, den Hor
niſten und den Spritzenmeiſter zu wecken, ſchloß
der gewaltige mit einem kräftigen Fluch dröhnend
das Fenſter.

Bald ſchmetterte der Horniſt in ſeine Trompete
und ließ das Signal zum Sammeln erſchallen.
Jn kurzer Zeit befanden ſich die Mitglieder der
Wehr am verſchloſſenen Spritzenhauſe und war
teten ſehnſüchtig auf den Spritzen meiſter und die
Beſpannung der Spritze, welche der Poſtmeiſter zu
liefern hatte, der unglücklicherweiſe am letzten Abend
ſeinen verfügbaren Pferdeſtand zur Ablaſſung einer
Extrapoſt hatte benutzen müſſen. Nach längerem
Warten, Fluchen und Disputiereu griffen denn die
Mannſchaften kräftig zu, und nach nicht zu kurzer
Zeit kam die Spritze denn auch zur Brandſtätte.
Doch an die Löſchung des Brandes war noch nicht
zu denken, da der Höchſtkommandierende fehlte.
ohne deſſen Anordnung nichts vorgenommen werden
konnte. Endlich erſchten denn derſelbe auch, aber
nicht hoch zu Roß, wie es vorgeſchrieben war, ſondern
ſein Rößlein beſcheiden am Zügel führend, da das
vermaledeiete Tier im Bewußtſein der Annehmlich
keiten eines warmen Stalles ſich beharrlich ge
weigert hatte, den Herrn Kommandant aufſitzen
zu laſſen.

Sofort erteilte er den Befehl, in das Eis des
nahen Stadtteiches ein Loch zu hacken, um das
nötige Waſſer herbeiſchaffen zu können. Doch in
folge der herrſchenden ſtrengen Kälte war die Stadt
teichpfütze bis auf den Grund gefroren. Bei dem
Bekanntwerden dieſes Umſtandes entſtand ein all
gemeines Schütteln des Kopfes, bis endlich ein
Schlaumeier auf die famoſe Jdee kam, das Feuer,
welches ſchon ſtark im Niedergange begriffen war,
da es ſein Zerſtörungswerk beinahe vollendet hatte,
ſtatt mit Waſſer, mit Schnee zu löſchen. Und ſo
geſchah es auch. Kräftig griffen die Braven in den
durch das eingetretene Tauwetter feucht gewordenen
Schnee und bombardierten nun ſo luſtig darauf
los, daß innerhalb weniger Min ten der Brand
gelöſcht war.

Darauf erſcholl das Hornſignal „das Ganze
ſammeln!“ Mit beredten Worten ſprach der Herr
Bürgermeiſter den Tapferen ſeinen Dank aus, wo
bei er beſonders hervorhob, daß es die Pflicht einer
tüchtigen Feuerwehr ſei, auch unter den größten
Schwierigkeiten ihrer Aufgabe gerecht zu werden
im Bewußtſein einer ſolchen Feuerwehr könnten die
Bürger dieſer Stadt ruhig ihr müdes Haupt zum
ſüßen Schlummer niederlegen.
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bog betr., hat einen außerordentlich befriedigenden
Erfolg gehabt. Das 3400 Mann ſtarke Regiment,
zu welchem unſere Regimentsmuſik kommandiert
war, iſt geſtern nach der am Freitag durch den
kommandierenden General des dritten Armeekorps
von Bülow erfolgten Beſichtigung aufgelöſt und
entlaſſen. Die Haltung, die Disziplin, das Ertragen
der Strapazen der Mannſchaften und die Kriegs
tüchtigkeit des Regiments hat nichts zu wünſchen
übrig gelaſſen.

Die „Wittenbg. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Ein
fremder ungefähr 40 Jahre alter Mann, er ſoll
aus Torgau ſtammen, lockte geſtern abend ſechs
kleine Mädchen, von denen das älteſte erſt 10 Jahr
alt war, durch Schokolade und Geld nach dem an
Sonntagen wenig belebten Wege zum Güterbahn-
hof und verging ſich dort mit den Kindern in un
ſittlicher Weiſe. Ein Junge, der den Vorfall zuerſt
bemerkte, benachrichtigte zunächſt davon zwei Väter
der Mädchen, die dem Unhold ſofort eine wohl
verdiente Ponnhe angedeihen ließen und ihn
dann der Polizei übergaben.

Kemberg, 6. Juli. Erhängt aufgefunden wurde
an einem Baume in der Kleinzerbſter Flur ein
fremder Radfahrer. Aus den bei dem Toten vor
gefundenen Papieren war erſichtlich, daß derſelbe
dem Arbeiterſtande angehört und aus Wurzen ge
bürtig iſt.

Elſterwerda, 5. Jul. Heute Vormittag verun
glückte auf dem hieſigen Güterbahnhofe der Arbeiter
Weiße aus Kotzſchka. Derſelbe war mit noch meh
reren Arbeitern der Firma Töppel Freyſtedt mit
dem Abladen von Langholz beſchäftigt, wobei er
von einem plötzlich ins Rollen gekommenen Baum-
ſtamme getroffen und zu Boden gedrückt wurde,
ſodaß er unter den Stamm zu liegen kam. Weiße
wurde am Kopfe verletzt, außerdem trug er einen
komplizierten Bruch des rechten Armes davon. Er
wurde nach Anlegung eines Notverbandes mittels
Siechkorbes nach der Wohnung des Arztes gebracht,
unter deſſen Händen er verſchied.

Schkölen, 4. Juli. (Mord und Selbſtmord.) Jn
Aue bei Schkölen hat vergangene nacht der Knecht
Alberti aus Halle eine Dienſtmagd erſchoſſen und
ſich dann ſelbſt erhängt.

Magdeburg, 2. Juli. Das Kriegsgericht ver
handelte heute über das letzte Opfer des Unter
öffiziers Peter, der untergebene Soldaten zum Mein
eide verleitete. Angeklagt war der Musketier Köppe
wegen Meineides, begangen durch unwahre Zeugen

e zu Gunſten Peters gelegentlich der Vor
kerſuchung. Köppe wurde zu einem Jahr Zuchtu

haus und Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt.
In Larby hantierte der 12jährige Knabe Wüſt

hoff mit einer Piſtole, die von Obſtpächtern zum
Verſcheuchen der Vögel benutzt worden war. Hier
bei ging ein Schuß los und traf die 8jährige Cou
ſtine des Knaben, die lebensgefährlich verletzt wurde.

Vor ca. 14 Tagen verletzte ſich in Droitzen ein
12 jähriger Junge am Handballen mit einer Sichel.
Die Wunde wurde aber nicht weiter beachtet. Vor
einigen Tagen konſtatierte der Arzt Blutvergiftung.
Ehe aber operativ eingegriffen werden konnte, ſtarb
der Junge.

Jhren Verletzungen iſt die Frau des Arbeiters
Stockmann aus Sudenburg erlegen, welche ſich un
längſt beim Feueranmachen durch eine Exploſion
der dabei benutzten Petroleumflaſche ſchwere Brand
wunden zuzog. Die Unglückliche war im Suden-
burger Krankenhauſe, wohin man ſie gebracht, noch
von einem toten Knaben entbunden worden.
Am Freitag ertrank beim Waſſerholen an der Saale
die 49jährige Frau Bertha Peter; die Leiche wurde
bald darauf gefunden.

Der 60 jährige Altſitzer Peter Natho in Walter-
nienburg wollte neulich einem Bullen eine neue
Kette anlegen. Der Bulle wurde ſcheu und ſprang

Anzeigen.
Grasverpachtung.

In der Königlichen Oberförſterei
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hat zu verkaufen
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Bernharcdi Schurig,
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auf den alten Mann los, der gegen die Krippe ge
drückt wurde und ſo ſchwere innere Verletzungen
erlitt, daß er bald darauf ſtarb.

Düngung der Wieſen nach Aberntung des Henes.
Die Erfahrung der letzten Jahre hat gezeigt,

daß beſonders Wieſen, welche im Herbſt und Früh-
jahr häufig durch Ueberſchwemmung leiden, mit
Vorteil unmittelbar nach dem erſten Schnitt mit
Thomasſchlacke gedüngt werden. Dieſe Düngung
hat ſogar überall auch unter gewöhnlichen Verhält
niſſen vor der Herbſt-Düngung den Vorzug, daß
dabei die Phosphorſäure bald zu den Pflanzen
wurzeln dringt und dieſe dadurch noch im Herbſte
ſo gekräftigt werden, daß im nächſten Jahre der
Ertrag unter allen Umſtänden viel beſſer iſt. Man
iſt deshalb auch in manchen Diſtrikten dahin ge
kommen, die Düngung mit Thomasſchlacke un
mittelbar nach dem erſten Schnitt zu verallge
meinern, und kann dies nur empfohlen werden.
Zudem empfiehlt ſich der ſofortige Bezug ſchon
allein mit Rückſicht darauf, daß vor der Herbſt
beſtellung ſich jedenfalls ein ganz beſonders em
pfindlicher Waggonmangel bemerkbar machen dürfte,
da die Nachfrage nach Thomasmehl im Herbſt be
kanntlich eine viel ſtärkere zu ſein pflegt, als die
jenige im Frühjahr. Trotzdem konnten, wie wir
hören, ſchon im erſten Quartal viele hundert Wag-
gons nicht rechtzeitig geliefert werden. Ein vor
ſichtiger Landwirt wird daher nicht zögern, ſeinen
Bedarf an Thomasſchlackenmehl für die bevor
ſtehende Herbſtſaat ſchon jetzt zu beſtellen, da in
den Monaten Juli bis September die Eiſenbahnen
durch die verſchiedentlichſten Maſſenverſendungen
ganz außerordentlich ſtark in Anſpruch genommen
ſind, ſodaß ein pünktliches Eintreffen einer Sen
dung zur Saat nur bei rechtzeitiger Beſtellung er
folgen kann.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer überſandte der Freifrau Wilhelmine

von der Heyden Rynſch zu Dortmund aus Anlaß
ihres 100. Geburtstages ein Handſchreiben und ließ
der Greiſin durch den Oberpräſidenten Freiherrn
von der Recke eine mit ſeinem Bildnis und der
Kaiſerkrone geſchmückte Kaffeetaſſe aus der Königl.
Porzellanmanufaktur als Geſchenk überreichen. Alle
drei Kinder der Jubilarin, im Alter von 80, 77 und
75 Jahren ſind noch am LebenDas Urteil im Lexrliner Pommernbaulr
Prozeß bereitet der großen Menge der geſchädigten
Intereſſenten eine Genugtuung. Die Angeklagten
Schultz und Romeick wurden wegen gemeinſchaft
licher Untreue in zwei Fällen und wegen gemein
ſchaftlicher Bilanz Verſchleierung in drei Fällen
verurteilt, und zwar Schultz zu 3 Jahren 6 Mon.
Gefängnis und einer Geldſtrafe von 30000 Mark,
Romeick zu 3 Jahren Gefängnis und zu einer
Geldſtrafe von 6000 Mark. Auf die erkannte Frei
heitsſtrafe wird jedem der Angeklagten die erlittene
Unterſuchungshaft in Höhe von 2 Jahren ange
rechnet. Jn der Begründung wurde hervorgehoben,
wie ſchwer die Angeklagten das allgemeine Vertrauen
getäuſcht und auch eine große Zahl von Perſonen
geſchädigt hätten. Der Gerichtshof nimmt eine böſe
Abſicht als vorliegend an. Er betont auch die ſehr
geringe Achtſamkeit des Aufſichtsrates, die Vor
kommniſſe hätten unbedingt verhindert werden
können, wenn der Aufſichtsrat dem Geſchäftsgange
die erforderliche Aufmerkſamkeit gewidmet hätte.
Gegen das Urteil im Berliner Pommerbank Prozeß
iſt ſeitens der Verteidiger Reviſion angemeldet. Die
Koſten das Prozeſſes werden bisher auf 40 000 M.
für den Fiskus, auf 100000 für die Angeklagten
geſchätzt. Die Belaſſung der bürgerlichen Ehren

Bedeutung. Er kann den Kommerzienrats Titel
weiterführen.

In Alteneſſen a. d. Ruhr gab ein 18jähriger
Bergmann, der mit der Wiederverheiratung ſeiner
Mutter nicht einverſtanden, auf dieſe und ihren
Liebhaber mehrere Revolverſchüſſe ab uud verletzte
beide tötlich. Er wurde verhaftet.

Dreißig Berliner Butterhändler erſchienen am
Montag vor dem Landgericht unter der Anklage,
Surrogate als echte Naturbutter verkauft zu haben.
Die Meiſten beſtritten ihre Schuld. Der Prozeß
wird zwei bis drei Tage dauern.

Ein blutiges Ehedrama hat ſich in Göttingen
abgeſpielt. Der Vizefeldwebel Kleinſchmidt verletzte
ſeine Frau und ſein Kind mit einem Raſiermeſſer
ſchwer. Sich ſelbſt ſchnitt er mit dem Meſſer den
Hals ab. Feldwebel Kleinſchmidt hatte das Examen
zur Poſt und Bahn mit dem Prädikat „Ausgezeich
net“ beſtanden. Es wird angenommen, daß er ſich
dabei überarbeitet und die Tat in hochgradiger
Nervoſität ausgeführt hat.

Eiſenbahn- Unglück. Der Expreßzug Chicago
St. Louis entgleiſte bei der Station Litchfield in
folge falſcher Weichenſtellung. Durch die Lokomotive
wurden die Waggons in Brand geſetzt. Ungefähr
20 Perſonen ſind tot, von denen viele verbrannten.

vv --vvvvv2Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 10. Juli:

Annaburg, Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt
gottesdienſt. Herr Paſtor Lange.

Produkten- Börſe.
Berliner Frühmarkt am 7. Juli. Weizen märk. 171,00

bis 172,00, Roggen, märk. 136,50--137,50 ab Bahn. Gerſte,
leichte inländiſche Futtergerſte 123--131, ſchwere 132--145 ab
Bahn und frei Wagen, ruſſ. und Donau 110-121 frei Wagen.
Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., pof. u. ſchleſ. fein 148
bis 158, mittel 142—147, gering 137—141 ab Bahn und frei
Wagen. Mais amerik. mixed 116,00--119,00, rund. 113,00 bis
117 frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel
145--148, fein 149—168 ab Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 21,50-—-24,00. Roggenmehl 0 und 1 17,30-18,20.
Weizenkleie 9,20-10,00. Roggenkleie 10,20—10,60 Mark.

Kurse vom 6. Iuli 1904.

Deutsche Werte:

3 90 eonv. Preuss.
3 i Preuss. Konsols

8 o dg 90.403 Sächsische Rente 89. 10
4 dgl. Rentenbriefe 103.4 9 Berl. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 99.90

3 o dgl. 93.504 Preuss. Hyp. -Pfdbfe. 80 abg. 100.60

3 950 dgl. 94.204 Deutsche Hyp. Pfadbfe. u. b. 1910 102.25
4 9 Meining. Hyp. Pfabfe. u. b. 1911 102.20
4 h Goth. Grund-Kr. -Bk.-Pfhbfe. u. b. 1913 102.50

31 S g.4 v Mecklbg. -Strel. Hyp. -Pfbf. u. b. 1906 76.30
4 Neue Boden-Gesellseh. -Oblig. 100.50

3 9 dgl. 95.20Anb. Dess. Landesb. Akt. (4 o Div.) 102.50
Bankdiskont 4 Lombard 5

Auslündische Werte:
5 Ohinesisehe Staatsanleihe

4 950 dgl. V. 98 90.4 Rumän. 90er Rente 87.105 alte Rumän. am. Rente 99.404 I o Oesterreichische Silberrente 100.20
490 dgl. Goldrente 101.104 VUngarische Goldrente 99.90
4 h dgl. Kronenrente 97.604 9 Russische Staatsrente von 1902 92.80

Torgqauer Filiale
der Anhalt-Dessauisehen Landeshank

rechte hat für den Angeklagten Schultz eine beſondere
S

Eine Unterwohnung hihnet

zu beziehen bei
H. Winkler, Torgauerſtr. 32.

in Torgau.

u. Tauben-Mais Mieks-Kontrakte,

Ctr. 6,50 Mk. 5iſt zu vermieten und zum 1. Oktober Adolf Weicholt, Prettin a E. I Koſten Anſchläge

Jeden Freitag vormittag Bahn
hof Annaburg.

empfiehlt die
Buchdruckerei H. Steinbeiß.

Montay, den 11. Juli 1904,

vormittags 10 Uhr
die Grasnutzung auf der früheren

und auf der früheren Kühne'ſcheu

Einen Arbeiter
Becker'ſchen Wieſe an Jagen 80 bei gutem Lohn ſucht ſofort

Aug. Acker

verkauft
Grob's Gärtnerei.

Kern im r nd t 9Kreuz, an Ort und Stelle (An E K ehfang init der Becker'ſchen Wieſe) tn n
meiſtbietend gegen ſo ſofort bei gutem Lohn geſucht.

Kabeln Zu erfrag. in der Eped. d. Bl.
öffentlich

fortige Bezahlung in Mohrrüben
verpachtet werden.

e Maſfer
hat noch billig abzugeben

Adolf Weicholt, Prettin a/ E. beziehen.

Zwei freundliche
biehelwohnungen

ſind zu vermieten und 1. Oktober zu
Zu erfrag. in der Exped. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

hat abzugeben

Krchunngs- Formulare

Rene Kartoffeln e
aufs reichhaltigſte ausgeſtattetes Lager in

Zaumn Schulfest
geehrten Publikum von Annaburg und Amgegend mein

Neue Kartoffeln, S ch u h w ar en

m nur gute und reelle Ware
zu ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

Beſtellnngen nach Raaß und Reparaturen werden zu
D. Schwarze, Annaburg. ivil en Preiſen ausgeführt.

Hochachtungsvoll

Wilh. Freidamnl«.
Schuhmachermeiſter, Annaburg.



Zum Kinderfeſte
empfiehlt

Hagarkräuſel-
Waſſer

Flaſche 40 und 75 Pfg. die
Apotheke Anngaburg.

Allerfeinſte Jsländer
Mahes- Heringe

à Stück 10 Pf.,
ſowie feinſte neue

Soll Heringe SVoll Heringe
à Stück 10 Pf.

empfiehlt von friſcher Sendung
J. 6. Hollmig's Sohn.

Vorteilhaftes Angebot e
69.

S

m Se c

e von der SFabrik für Private

S unter SAusfall des Händler- J
S Aufschlages! S

Die S2 Fahrradfabrik Schwalbe s

S Act. Ges. SS Gegründet 1896 S S
S Duisburg-Wanheimerort Jyersendet zu J7 Händler Preisen ihre
S Fahrräder u.

e Zuhehönteile,
Preisliste umsonst und

portofrei

Jcht Berliner
9 enWeiſz bier

empfiehlt und ſendet bei Abnahme
von 20 Flaſchen frei Haus

A. Reich.

S üchterne Arbeiter
finden dauernde Beſchäftigung bei

G. Fuhrmann's Sohn
Jeſſen (Bez. Halle).

Wer bauen Will,
Fachkenntniſſe mit

Engel's Handfermkaſten
D. R M. No. 227638Bauſteine auf jeder Stelle ſelbſt herſtellen.

etwa 150 Mark. Nähere Auskunft erteilt

S Damen- Blusen
weiß, ſchwarz und farbig,

Sonnenschirme
für Damen und Kinder

in größter Auswahl und allen Preislagen empfiehlt

Carl Quehl, Annaburg.
egeeggggggggnggggggggggeg

Kräuterwein Salus“ er an
e Dieder Magenwein, fein von eochmack, i ein

i porzio liches Stävkungemittel für Kronke, Scliracke

uns Senesende, regk Die Perdauung, Slukbiloung
un Den Stofſewechoel an. Hr. Fl. M. 1.75, k. F. M. 1.265.
Bestandtelie: Tarragoaar Portwein 9883,0, Weingeist 160,0, Citronensch. 2,5,

J R et e e er 150, r Anis, Wacholderb., Carduibene-ar zenbl. je AngeliKa, Engeh en gelika, Ruzlan, Galgantw., Kamillenbl., Koriander. Pfeſſer-
Erhältlich in der Apotheke Annaburg (Ph. Krieger.)

S

de r SRESAGSKern Cichorien
ist ötlfch von Geschmach

Gündhocharomatisch.

Zu haben in den meisten
Kolonialwarengeschäften.

Flechtenkranke
trockene, näſſende Schuppenflechten u.

das mit dieſem Uebel verbundene,
ſo unerträgliche Hautjucken, heile
unter Garantie (ohne Berufsſtörung)
ſelbſt denen, die nirgends Heilung
fanden, nach langfähriger praktiſcher
Erfahrung. Auf dem Verfahren
ruht Deutſches Reichspatent
Nr. 136323. B. Gropples,
St. MarienDrogertie, Charlotten-
burg Kautſtr. No. 79.

V

echt nur in versiegelten

grünen Pacheten a 30u. 50 P

ſötet sicher alle lnsecten sammt Brut.

Millionenfach bewährt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwaben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mililtarbehörden schon seit Jahren
bezogen Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Würzbürg. In Anna-
burg zu haben in der Apotheke.

Nöotenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

5 4 mit Räder- oderMilch-Zentrifugen Schoiren
Antrieb, Leistung 60 bis 450 Liter bei leichtestem
fast geräuschlosem Gang. Probezeit wird gewährt.

2 Buttermaschinen in den Verschie-
densten Ausführ-

ungen von 5H bis 100 Liter Verbutterung für Hand
petrieb. Man verlange unsere neuesten Kataloge:

Ph. Mayfarth bo, eeenen BerlinMaschinen,

Sand und Zement zur Verfügung hat, kann vhune große e
Ausgaben für teure Maſchinen und Banlichkeiten und ohne

M. Engel, Annaburg (Bez. Halle).

e e
aus friſchen Citrouen e Zur Citronensaftkur

und im Haushalt vorzüglich geeeignet,
à Flaſche 25 und 50 Pfg., empfiehlt die

C

Vaſch- Anzüge
empfiehlt in allen Größen und Preislagen

Die, von der

Original Paketen 2zu:

Axroma liegt.

v

Carl Quell Annaburg.
Toglortellhafter Einkauf un Kaffeel

Richard Pötzsch, Hofheferant, Leipzig
in den Handel gebrachten, bekannten edlen Sorten in S

100 120- 140 160 180—-200 das Pfund
bieten durchgehend erstklassige Röstprodukte, deren

Anlagekoſten besonderer Wert in ergtebiger Qualität und feinstem

Niederſage in Annaburg bei Reinh. Gasse,

Axien bei Otto Thiemecke-

Grosskaffee-Rösterei von

Otto Schwarze, e

Apotheke Annaburg-
NB. Bei grösserer Abnahme gewähre Vorzugspreise.

Was nicht vorrätig, wird

Sämtlohe Reparaturen

an Fahrräder n.
ſowie Rahmen, Gabel und Felgenbrüche,

Emgillierungen und Vernickelnngen
werden in eigener Werkſtatt ausgeführt.

Alle Erſatzteile guf Lager.

Nähmaſchinen,

nach Wunſch angefertigt.

Hermann eyer, Annaburg.
vuttalimn.

W. Z. 46672.
Färbt und fettet nicht ab, dient zur
Konſerviernng und Glänzend-
machen aller Lederſorten, bei

jeder Art Stiefeln 2c.
Obiges findet faſt nur allein Ver

weundung beim Militär.
Zu haben in der

Drogerie a Anngaburg
O. Schwarze.

Tüchtige u. solide Vertreter gesucht. Chausseestr. 2E.

Zur Kiegen-Hertülgung! veneee
Salon Fliegenfänger, Gebirgs

Himbeerſaft
Konrads

Radikal-FliegenTod,
in Flaſchen zit 40, 60 und
120 Pfg., ſowie ausge

Fliegenleim mit Witterung
wogen, empfiehlt dieempfiehlt die

DHregerie Apotheke Annaburg.
Wirten und Wiederver(O. Schwarze.) 5käufern Rabatt.

W

Annaburg

Knorr's Hafermehl,
i Packet 45 Pf., Packet 25 Pf.,

Knorr's Brünkernextrakt,

x Packet 60 Pf., UWPacket 35 Pf.

Nestle's Kindermehl,
Pfd.Doſe 1,40 Pf.,

empfiehlt ſtets friſch
J. G. Hollmig's Sohn.

n s

BrauſeLimonaden,

G Formulare G
hält ſtets vorräthig

II. Steimbeiss, Buchdruckerei.

Glave Handſchuhe

für Damen:

Wechſel- u. Qnittungs-

Neue Gänſefedern,

Mk., dieſelben Federn mit allen Dau

Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,

wie ſie von der Gans gerupft wer-
den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40

nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à

Selterwaſer,
Champagner Weiße

eigener Fabrikation,
einpfiehlt in derſelben Güte wie jede
auswärtige Konkurrenz die

Apotheke Annaburg.

Borzugspreiſe.

Ia, Prima, 2knöpfig, farbig 2,25
empfiehlt Größen und Preislagen

empfiehlt

ne d re ln Kehig 799 nehme, was nicht gefällt, zurück.
2kubpfig, in ſchwarz Paar so August Schuch, Gänsemastanstalt

Sie NeuTrebbin (Oderbruch).
für Herren:1knöpfig, in ſchwarz, Paar 1,60 Schürzen

weiß u. farbig 1,50 für Frauen und Kinder in allen

Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was inir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
danungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen

J. G. Hollmig's Sohn. J. G. Hollmig's Sohn. b. Frankfurt a. M.

Wirthen und Wiederverkäufern

Zur Rettung von Frunksueht!
versende Anweisung nach 32 jäh-
iger approbierter Methöde, radi-

e Beseitigung, mit, anch obne
S Vor wissen zu vollziehen e keine
S Berufsstörang, h Briefen sind
50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.

Man adressiere:
Privat- Anstalt Villa Christina,

Post Säckingen A. 58, Baden.

ger Weueg
Vollheringe

(friſch eingetroffen)
empfiehlt

A. Reich.

leck reiHeſte Gall- und Flerk-heife
garantirt wirkſam

Preis per Stück 15 Pfg.
Zu haben in der

Drogerie 2 Anungaburg

O. Schwarze-

Preisgekrönt.
Phönix-Pomade

ist d. einzige reelle. zeit Jahren
pewaährte und in geiner Wirkung
unübertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u.
starken Faar- u. Zartwuodses.

Ertolg garantirt
Züchse T. u. 2 Mk

e Gebr. Hoppe
Parfümerie-Fabrik, Berlin S. O-

Zu haben bei Herm. Reich, Frisenur.

Damengürlel
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.
Nadhlaß-Verzeichniſſe
hält vorräthig die Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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